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Eine erfrischende Rede des Reichskanzlers.
Körn, 16. Nov. Reichstauzler Fehresbach und Reichsminist«

des Aeußern Dr . Simons sprachen gestern im großen Saal des
Gürzenisch vor etwa 1500 Vertretern Mer Bolkskreise. Reichs¬
kanzler Fehrrubach  überbrachte zunächst die Grütze des Frei¬
burger Münsters an den hohen Dom von Köln und fuhr dann
fort : Sie dürfen überzeugt sein, daß wir gerne zu Ihnen ge¬
kommen sind. Wir wissen, welche Sorg « sie drückt. Wir wissen,
daß der Berg von Sorgen , der über dem ganzen deutschen Vater¬
land lastet, mit doppelter bis hundertfacher Wucht auf ihrem Gau,
auf dem besetzten Gebiet lMet , Die vaterländische Treue , die
Helle rheinische Begeisterung ;ur Lues Gute und echt Deutsche
wird auch in diesen schweren Tagen das besetzte Gebiet beseelen
und wenn auch nicht die alte, so wird doch die jüngere Gene¬
ration , unsere Kinder und Enkel, wieder bessere Tage in deut¬
schen Landen sehen. Ein unendlich schwerer Druck lastet ja in¬
folge des Friedensvertrags auf uns Men . Wenn wir Franzosen
und Belgiern gegenüber dieses Kohlenabkommen erfüllen, so lei¬
den darunter unsere ganze heimische Industrie , unser Verkehrs¬
wesen und unsere Bevölkerung in gewaltigem Maße . Wir haben
alle Kraft daran gesetzt, die Vertragsbedingungen zu erfülle« und
wir haben es getan mit einer Belastung unserer heimischen Be¬
völkerung bis zu einem Blaß, das hart an das Unerträgliche
grenzt. Im August ds. Js . haben wir gegenüber dem Vormonat
Juli , wo noch keine Kohtenlieserungen erfolgten, weniger Stein¬
kohlen für Deutslllland geliefert : 312000 Tonnen für die Indu¬
strie, 43 600 Tonnen für die Elektrizitätswerke . 107 400 Tonnen
für die Gasanstalten , 320 000 Tonnen für die Eisenbahnen und
100 000 Tonnen für den Hausbrand . Diese feststehenden Zif¬
fern reden eine deutliche Sprache. Wenn man dann hört und
sieht, wie ein französischer Minister zugibt, daß man in Frank¬
reich reichlich mit Kohlen versehen ist. wenn mau sogar die
Meinung äußern hört, es sei nicht unmöglich, daß von dort aus
die Kohlen weiterbrsördert und vielleicht sogar nach Deutschland
zurückgesandt würden , dann kann mau erst das Opfer , das wir
bringen, ganz verstehen.

Der Reichskanzler kam dann auf die Wohnungsnot und die
allgemeine Teuerung zu sprechen. Man Hab« vielfach di« Schuld
für diese Teuerung der Tatsache zugeschrieben, daß die Zwangs-
bewirtschaftung auf einer Anzahl von Gebiete« abgeschafft und
dafür der freie Handel eingesetzt worden fei. Was sich aber vor¬
her als überlebt oder unmöglich erwiese«, was mit alle« mög¬
lichen gesetzlichen Mitteln nicht mehr durchführbar war , das kan»
man in einem geordneten Staatswese » nicht länger mehr aufrecht
erhalte». Jede Uebergangszeit ist schwer. Wir hoffe» Mer, daß
auch in dieser Beziehung in absehbarer Zeit r-nr Besserung ein-
tritt . Die Reichsregierung ist nicht «»tätig . E» find umfassende
Maßnahmen getroffen worden gegen die Arbeitslosigkeit, gegen
die Finanznot , gegen die Ueberorganisalion und gegen das Durch¬
einanderarbeiten von verschiedenen Aemtern und Stellen . Es
wird dieser Tage ein verschärftes Wuchrrgesetz den Reichstag be¬
schäftigen. Die Politik der Reichsregierung hat sich nach innen
zum Ziel gesetzt den Gedanken der Verständigung . Wenn eine
Zeit das Zusammenhalten aller sich für das Staatsleben inter¬
essierenden Männer verlangt , so ist es die jetzige Zeit . Heute
tut uns Einheit not. Um aus Elend und aus dieser Drangsal
wieder herauszukommen, dazu ist die verständnisvolle Mitarbeit
aller Elemete notwendig, die ehrlich dem Staate dienen wollen.
Die Freiheit darf dabei nicht zu kurz kommen. Die soziale Ent¬
wickelung hat im Deutschen Reich einen Verlauf genommen, der
nicht aufgehalten werden darf und kann. Aber in einer Zeit
wie der unseligen können gerade auf diesem Gebiet schwere Feh¬
ler begangen werden. Sie nicht zu begehen, gehört zu den ersten
sozialen Pflichten der Gegenwart.

Das Ziel unserer gegenwärtigen Regierung «ach außen ist
die Absicht, unseren Vertragsgegnern von Versailles und von
Spa die Ueberzeugung unseres ernsten Willens zur Durchfüh¬
rung dieses Vertrags und dieses Abkommens beizubringen. Wir
erkennen den Versailler Friedensvertrag allerdings nicht in dem
Sinne de« uns aufgczwungenen alleinige« Schuldbekenntnisses
des deutschen Volkes an. Den Krieg hat das deutsche Volk nicht
gewollt, den Krieg hat die damalige Regierung nicht gewollt und
den Krieg hat auch der damalige deutsche Kaiser nicht gewollt.
(Jubelnder Beifall .) Wie er zustande kam, das untersuchen wir
heute nicht. Unfern Anteil an der Schuld , den nehmen wir ehr¬
lich auf uns , aber ich hoffe, wenn auch nicht von der Gegenwart,
so doch von der Zukunft , daß unsere ehemaligen Gegner den¬

jenigen Tril der Schuld, dm sie angeht, auf Ach nehme» » « den.
Wir sind gewillt, den Friedensvertrag und das Spam Abkommen
zu erfüllen, soweit sie zu « füllen möglich ist. Wir hören und be¬
grüßen es. wenn fachkundig, Männer aus den Reihen unser«
Gegner sich vernehmbar machen und betonen,, daß es praktisch
eine Unmöglichkeit ist, diesen Frieden zu erfüllen. Wir « hoffen
von der sich durchsetzenden Weisheit der Menschheit die Revision
dieses unmöglichen Vertrags . Wir sind den Verpflichtungen, die
wir in Spa auf uns genommen habe», «achgekommen. Wir
haben die Kohlen bis auf die letzte Tonne geliefert, s» schwer
es uns auch wurde. Wir haben die Abrüstung unserer Armee
vollzogen, sodaß sie bis zu dem maßgebenden Zeitpunkt die
Stärke von 100 000 Mann « reichen wird, trotz all« Zuckungen
und da wir uns sagen mußten , daß eine derartige Heeresmacht
nicht ausreichend ist zum Schutze gegen die inneren Gefahren.
Wir haben auch dis Wasfenabireferung bisher glatt durchgeführt
und hoffen, daß uns an kein« Stelle im Deutschen Reich dadurch
Schwierigkeiten gemacht werden. Wir hoffen von der Einsicht
all« deutschen Kreise und in allen deutschen Landen , daß nie¬
mand die Verantwortung auf sich nehmen wird , durch sein Ver¬
halten den Marsch unserer Feinde in ein gewisses Gebiet zu pro¬
vozieren. Wenn es Clemenceau und Lem« nicht gelungen ist,
unser Reich zu zertrümmern, so darf dies erst recht nicht infolge
gewisser Regungen in deutschen Landen « «trete«. Die Finanz¬
not des Reichs liegt vor aller Augen klar. Wer unsere Valuta
kennt, weiß, daß wir nicht imstande sind, großen Reparationssor-
derungen gerecht zu werden. Wir erwarten von der Gerechtigkeit
unserer Gegner, daß sie keine Anforderungen an uns stellen,
deren UnauSsührbarkeit auch von ihnen als festgestellt angesehen
werden muß.

Der Außenminister über die «nertrNgkkche»
Be,aZuttgskofle».

Köln, 16. Nov. Nach Re .chsmnzrer Feyrenbach sprach gestern
im großen Saal der Gürzenich Reichsminister Dr . Simons . Mi-
nrster des Aeußern Dr . Simons  führte u. a. aus : Aus den
Veröffentlichungen d« letzten Zeit haben wir erfahren^ wie die
Besctzungsbestimmungen zustande gekommen sind. Es ist ein
Kompromiß zwischen reinen Anliexionsabsichten und dem Bestre¬
ben, die deutschen Grenzen so weit wir möglich unberührt zu
lassen. Die Besetzungssrist beginnt mit dem Inkrafttreten des
Friedensvertrags am 10. Januar 1921. Infolgedessen läuft die
Besetzungsfrist für die Kölner Zone bis zum 10. Januar 1225,
für die Koblenzer Zone bis zum 10. Januar 1330 und für die
Mainzer Zone dis zum 10. Jauuar 1335-. Es ist im Friedens-
Vertrag eine Ar .stkürzung vorgesehen, wenn Deutschland in »ln«
kürzeren Frist seinen Verpflichtungen nachgekommen ist. Eine
Fristverlängerung ist allerdings ebenfalls vorgesehen unter zwei
Bedingungen : 1. Wenn festgefiellt wird , daß die Gefahr eines
unpcovozierten Angriffs von deutsch« Seite droht, 2. wenn fest-
gestellt wird, daß Deutschland sich weigert, die Verpflichtungen
zur Wiedergutmachung zu erfüllen. Der Minist « waudte sich
sodann gegen die Behauptungen Milluands und Tardieus , daß
die Besetzungsfriflen noch nicht zu lausen begonnen hätten , « eil
Deutschland mit der Erfüllung des Friedensvertrags tm Rück¬
stand fei. »Wir haben bisher unsere Pflicht « füllt , sowohl auf
dem Gebiete der Entwaffnung als auch auf den übrigen Gebieten
der Wiedergutmachung. Aus dem Munde des englischen Pre¬
mierministers ist es deutlich geworden, daß wir mit unseren Lei¬
stungen nicht im Rückstand geblieben find. Es bleibt also bei
der vertragsmäßigen Befetzungsfrist.

Wie ist nun die Besetzung durchgeführt worden? Wir müssen
dabei die zivile und die militärische Okkupationsmacht unter¬
scheiden: Die »hohe Kommssion* und das „hohe Kommando".
Ich weiß, daß die Mitglieder der hohen Kommission die Absicht
haben, ihre Verpflichtungen gegen die besetzte Bevölkerung nach
vcstem Wissen zu « füllen, möchte die Kommission ab« darauf
aufmerksam machen, daß es nicht wohlgetan ist, wenn die Zivil-
»rrwaltung über die Grenze der ihr im Rheinlandsabkommrn ge¬

stellten Aufgabe hinausgcht . Ich glaube ebenfalls annehmen zu
dürfen, daß die leitenden Persönlichkeiten des hohen Komman¬
dos bestrebt sind, übermäßige Härten von der rheinischen Bevöl¬
kerung snn zu halten . Ab« die Besetzung selbst ist übermäßig
geworden. Die französischenTruppen belaufen sich einschließlich
ves Saargebiets auf 12 Infanteriedivisionen und 1 )L Kaval¬
leriedivisionen, im ganzen etwa 145 000-Mann . Das ist um die
Hälfte mehr als die Stärke , wie das deutsche He« am 1. Ja¬
nuar für das ganze deutsche Gebiet haben wird . Für dir Auf-
rrchterhaltung von Ruhe und Ordnung im rheinischen Gebiet
genügt der 10. Teil und für die Sicherung gegen einen unpro-
vozierten Angriff von deutscher Seite genügt auch schon ein

Bruchteil . Zu dies« großen Zahl kommen noch die Kögen jür
Familien , Angestellte, Bedienstete hinzu ; die Zahl diejer Per¬
sonen ist gleichfalls übermäßig und demnach die Lasten so außer¬
ordentlich groß. Woher kommt es, daß man die Brückenköpfe VeS
Rheins so ausgeweitet hat, daß man Truppenübungsplätze über
dM Bedürfnis der Besatzungstruppen errichtet, eine Kriegsbäckc-
rei mit einer Leistung von 400 000 Portionen täglich hcrstellr.
strategische Rheinbrücken bereitet? Hinter dem besetzten Gebier
in der Richtung nach Lothringen liegen das 2-, 6.. 21. und 7.
französischeArmeekorps in ein« Gesamtstärke von etwa 120 000
Mann , parallel zu einander auf unsere Grenze angesetzt. Das
macht durchaus den Eindruck, als ob das rheinische Gebiet nicht
für die Zwecke der Sicherung benutzt wird , sondern als A ' s
marschgebtet für einen weiteren Zugriff auf Deutschland.

Im weiteren Verlauf kam der Redner auf die Fragen der
Wirkung für das Rheinland , für das Reich und für das ganze
Volk zu sprechen. Für über 2000 fremde Offiziers - und Unler-
offiziersfamilicn mußte in Köln Wohnung geschaffen werden,
während hier gleichzeitig üb« 2000 Veamtenfamilien obdachlos
sind. Bei den letzten Beratungen im Haushaltsausschuß stiegen
während der Beratungen die Schätzungen der Kostensumme für
die Besetzung von 10 auf 15, 20 und schließlich aus 30 Mil¬
liarden . Tie Entente handelt wie ein Gläubiger , der von sei¬
nem Schuldner nur durch Arbeitsleistung ratenweise befriedigt
werden kann, und dem Schuldner einen Aufseher bestellt; dessen
Gekalt höher als der Wert der geleisteten Arbeiten ist. Wir
kommen damit an die Wurzel des ganzen Reparationsprobl ^ms.
Wir können nicht eh« daran denken, unseren Wiedergutmachungs-
vervflichtungen nachzukommen, ehe nicht die' Okkupationsfrage im
wirtschaftlich vernünftigen Sinne geregelt ist. Man hat Deutsch¬
land entwaffnet und ihm ein übermäßig teueres Söldnerheer
aufgezwuiigen. Die Ententestaaten selbst steigerten rings umher
ihre Heresbestände und ihre Bewaffnung und behielten fast Me
die Wehrpflicht bei. Da mutz man dann doch sagen: Arzt hilf
dir selb« . Das deutsche Volk und das rheinische Volk sind fried¬
lich gesinnt und sind gewohnt, mit ihren Nachbarn im Frieden
zu leben. Man möge sich ab« davor hüten, es durch übermäßige
steu zur Verzweiflung zn bringen.

SeulsWMiche AMreiluW» io Eger.
Prag » 16. Nov. Zu den Ereignissen m Eger ver.öfter Sie

„Prager Abendztg." : Nachts zogen von d« Kaserne etwa 150
bewaffnete Legionäre auf den Marktplatz, hoben die Statue
Kais« Franz Josephs vom Sockel und besudelten sie. Die Be¬
völkerung wurde bei Ankunft der Legionäre durch Läuten fämr-
licher Glocken, Trommelwirbel und Hornsignale aufgeschreckt, kam
aber zu spät. Beim Abzug gaben die Legionäre Schüsse ab, ohne
jemand zu verletzen. Die Bevölkerung durchzog mit Fahnen und
unter dem Gesang der „Wacht am Rhein " die Stadt , riß an
sämtlichen Gebäuden und am Bahnhof die doppelsprachigen Auf¬
schriften ab und vernichtete sie. Die wiederaufgerichtrte Statue
ist den ganzen Tag von ein« vielhuudertköpfigen Menschenmenge
umlagert.

(WTD .) Eger , 16. Rovbr . Die Ereignisse vom Sonntag
liegen noch allenthalben aus den Gemüter » der Bewohner.
Der Marktplatz ist aus Furcht vor neue» Angriffe » auf das
Denkmal Kaiser Josefs mit Gendarmerie besetzt. Das Denkmal
wurde mit eisernen Bändern an den Sockel befestigt. Die er¬
regte Menge zerstörte die Einrichtung der tschechischen Schule.

(WTB .) Eger , 16. Nov. Die Unruhen am Sonntag in Eger
hatten am Montag noch ein Nachspiel. Au der Kreuzung der
Schanz- und der Bahnhofstraße kam es zu Schießereien zwi¬
schen deutschen und einigen tschechischen Soldaten , an denen
auch Offiziere beteiligt gewesen sein sollen. Dabei wurde eine
Personen durch einen Revolverschuß schwer verletzt. Durch eine
Handgranate wurde eine andere Person ebenfalls schwer, fünf
wurden leicht verletzt.

(WTB .) Prag , 16. Nov. Das Tfch.-SIrw. Pressebur . ver
breitet einen Bericht, nach welchem heute früh «ine Abordnung
verwundeter Frauen , Kinder und Soldaten in Prag angekom¬
men ist, welche angeblich bei den tschechenfeindlichen Kund
gedungen in Eger mißhandelt worden sind. Weiter heißt ec
in dem Bericht : Die Abordnung veranstaltete auf dem Wen
zelsplatz eine Volksversammlung , in der das Vorgehen der
Deutschen scharf verurteilt wurde . Nach Schluß der Versamm
lung begab sich die inzwischen ans 1800 Personen angewachsene
Menge zum Deutschen Landestheater und besetzte es. Es wurde
das Schlagwort ausgegeben : „Das alte deutsche Theater ist
vom Volk beschlagnahmt". Später kamen in das Theater einige
russische Legionäre und tschechische Schauspieler des National
theaters , die zusammen mit der Wache die Ausgänge des The>



viers befehlen und die Massen aus dem Gebäude hinausdräng¬
ten. Die Bertreter der Schauspiclerschaft erklärten, daß sie das
Theater gegen Beschädigung schützen würden und daß das Ge-
' aude für das tschechische Theater solange beschlagnahmt werde,
l is entsprechender Ersatz geschaffen sei. Auf dem Balkon des
Theaters wurde die Staatsflagge gehißt. Non hier aus zog

e Menge auf den Graben und sammelte sich, etwa 3000 Per¬
ron stark, vor dem Deutschen Haus, drang in dasselbe ein

.nd warf die Statuen hinaus. Dir Ermahnungen der Wache
.alten keinen Erfolg. Jegliches Einschreiten war unmöglich
-.macht. Die Wache wurde beschimpft und bespien. Gleich¬
zeitig erschienen etwas 10 Personen in der Redaktion der
--rutschen Zeitung „Vohemia" und erzwangen von dem Redak-
.ur des Blattes das Versprechen, daß die Zeitung von morgen

ah nicht mehr erscheinen werde, woraus sich die Deputation ent-
nte. In der Redaktion und Administration des „Prager

.agblattes" wurde die Einrichtung durcheinandergeworfen. In
der Deutschen Lese- u. Redehalle wurden die Verernsbibliothek,
die Schriften des Vereins aus dem Fenster geworfen, was von
-er angesammelten Menge jubelnd begrüßt wurde. Ebenso
wurden in der Tonhalle die Einrichtung und die. Schriften des
Vereins aus dem Fenster geworfen. Dabei waren einige Sol¬
daten anwesend. Auch im Handwerkervercin und i» der „Schla¬
raffia" wurde die Vereinseinrichtungfür beschlagnahmt erklärt,
ebenso die Druckerei der „Tribuna". Im Studentenheim wurde

rrch energisches Eingreifen der Wache das Eindringen ver¬
hindert. Um 6 Uhr abends umstellte eine etwa 2000 Köp'e

ihlende Menge, darunter auch Legionäre, das neue deutsche
Theater und erklärte es für beschlagnahmt. Gleichzeitig wur¬
den Karten für die tschechische Abendvorstellung„Die verkaufte
Braut" iin Deutschen Landestheater verkauft.

(WTV.) Prag , 17. Nov. Die „Bobemia" meldet aus Eger:
Als in der Dahnhosstraße eine Eruppewon 20 Offizieren, unter
denen sich auch 6 Franzose» befunden haben sollen, erschien,
stimmte die Menge die „Wacht am Rhein" an, worauf ein Offi¬
zier mit Handgranaten drohte. Einige Offiziere gaben. Schüße
ab und warfen zwei Handgranaten, durch welch letztere fünf
Personen leicht verletzt wurden.

Jas Ergebnis der Wühlen in Griechenland.
Eine vollständige Wahlniederlage Venizelos '.
(WTB.) Athen, 16. Novbr. (Havas.) Die Regierung hat

demissioniert.
(WTB.) Athen, 16. Nov. Die letzten Wahlergebnisse ver¬

zeichnen als gewählt:  118 Venizelislen und 250 Royalisten.
Die Niederlage  Venizelos ist vollständig. Vcnizelos sowie
alle seine Minister mit Ausnahme von 2 sind .unterlegen.
Beder in Mazedonien noch in Allgriechenlandmit Ausnahme
.s Epirus wurde ein Venizelist.gewählt. — »(Dw Eeualt-
errskhaft Venizelos' und vor allem wohl die Ermordung des
wnigs haben diesem rücksichtslosenStreber also endlich sein

verdientes Schicksal gebracht.)
Athen, 16. Nov. Das Wahlergebnis zerstört alle Mutmaßun¬

gen und ruft Ueberraschung hervor nicht nur in Negierungskrei¬
sen, sondern auch in Kreisen der Opposition. Die letztere rech¬
nete keineswegs mit einem so großen Erfolg, besonders nicht in
Attika und in Mazedonien. Man sagt, Venizelos würde nach
dem Ausland verreisen. Er rate den Liberalen, die Volksab¬
stimmung anzunehmen. — Der Ausfall der Wahlen bedeutet auch
eine schwere Schlappe für das Ansehen der Entente.

Achen, 16. Nov. Rhallis, dem. die Bildung des Kabinetts
angeboren wurde, hat abgelehnt. Wahrscheinlich wirh Nu¬
ll a r i s das Kabinett bilden.

(WTB.) Paris , 17. Nov. Nach einer Prioatmeldung des
„Journal des Debüts" aus Luzern  gehen bei König Kon¬
stantin zahlreiche Glückwunschtelegramme ein. Wie die Agen¬
tur Fournier mitteilt , haben die Anhänger König Konstantins
in Genf bereits gestern eine große Versammlungabgehalten.

Der Krieg im Osten.
Bolschewistische Drohung an Polen.

Paris , 16. Nov. Die polnische Delegation, die mit Vertre¬
tern der Sowjetrepublik neuerdings in Riga zusammentressm
soll, ist, wie aus Riga gemeldet wird, dort eing 'rossen. Der
Vorsitzende der bolschewistischenDelegation, Joffe, protestierte
bei der ersten Zusammenkunft mit dem Vizepräsidenten der Pol¬
nischen Delegation gegen die Haltung der Warschauer Negierung
gegenüber Petljura . Er erklärterer betrachte diese Haltung als
Verletzung des Friedensvertrags und verlange, der polnischen
Regierung solle der Beschluß der SoiHctregierung nutz.teilt
werden, die rote Armee einzuberufcn, falls die polnische Regie¬
rung ihre Haltung nicht ändere.

Die Flucht des Wran §slheeres.
Paris , 17. Nov. Lue „Chicago Diwane" meldet aus Kon¬

stantinopel, daß nach der Räumung von Sewastopol General
Wrangel sich auf einem russischen Kreuzer einschiffte, der auch
Russen an Bord hatte. Drei weitere Transportschiffe mit
20 000 Soldaten und ein Schiff mit Verwundeten sei mit un¬
bekannter Bestimmung in See gegangen. Die Trümmer des
Wrangeiheeres leisteten heldenmütigen Widerstand. Ihre Lage
war jedoch unhaltbar. Viele Offiziere haben sich erschossen, um
der Roten Armee nicht in die Hände zu fallen. Man erwartet
in Konstantinopel dgs Eintreffen von 25 000 Flüchtlingen.

London, 16. Nov. Nach einer Meldung des „Temps" aus
"Konstantinopel sind dort 7 Dampfer mit 13 000 Flüchtlingen aus
der Krim eingetrossen. 18 000 weitere Flüchtlinge warten in
der Krim auf Abbeförderung. Man wird aber nur die Ver¬
wundeten, Frauen und Kinder fortschaffen können.

Konstantinopel, 16. Nov. General Wrangel hat Sewastopol
als letzter verlassen. Sofort nach Räumung der Stadt durch die
Truppen Wrangels haben sich örtliche Sowjets gebildet. Die
Einschiffung ging in völliger Ordnung vor sich.

Japan anerkennt die ostsrbirische Republik.
* Stockholm, 15. Nov. „Nya Aaglight Allehanoa" melden

aus Helsiirgsors:  Die Regierung der Neuen Bereinigten
Republik im fernen Osten ist jetzt ernannt worden. Sie besteht
aus nichtbolschcwistischen Sozialisten. Japan  hat den neuen
Staat anerkannt, jedoch verlangt, daß der neue Staat kein
Sowsittrcgime erhält.

Die Frage der wirtschaftlichen Ausbeute
Ostsibrriens durch Amerika.

Stockholm, 16. Nov. Nach Mitteilungen des- amerikanischen
Finanzmanns Vandcrlip an die schwedische Presse haben die
Vereinigten Staaten durch den Bodenerwerb in Sibirien die
Kontrolle über den Oelmarkt an die Stillen Meerküsie erhallen.
Die russische Regierung werde während dreier Jahre in Amerika
Waren für drei Milliarden Dollar kaufen und als Zahlung dafür
Gold, Platina , Pelzwerk, Oel, Oelprodukle, Mängan, Kupfer,
Holzwaren usw. anöieten von denen große Mengen versandbereit
lagerten. Die Waren, die in Amerika nicht gewünscht würden,
sollten an dis europäischen Länder verteilt werden. Das Van--
derlch-Shnd '.lat werde als finanzieller Verlreter der russischen
Regierung unverzüglich für die Wiederaufnahme der Handelsbe¬
ziehungen und für die beschleunigte Aufhebung der englischen
Blockade wirken.

(WTB.) Stockholm, 17. Nov. „Nftonbladet" hat sich über
den Vertreter des russisch-amerikanischen Syndikats, Vandcrlip,
bei dem amerikanischen Gesandten in Stockholm-erkundigt, der
erklärte, daß Vandcrlip ihm persönlich und der Gesandtschaft
unbekannt sei. Eine weitere Erklärung in dieser Sache wollte
der Gesandte nicht geben. Das Blatt hat sich auch an die japa
Nische Gesandtschaft gewandt, wo man di?Vereinbarung des Syn¬
dikats als äußerst phantastisch bezeichnst. Vandcrlip sei in die¬
sem Jahre in geschäftlichen Angelegenheiten in Japan gewesen,
aber näheres über ihn sei nicht bekannt.

Zur WM!>.Lüge.
Amtliche Bestätigung der Znsammenzrehung

po.milyer Truppe » an per oberschlejisu-en Grenze.
* Berlin, io. Nov. An wegger avu^ -oer Stecke vv.liegende

Nachrichten bestätigen die Zusammenziehung polnischer Truppen
an der oberschlesischen Grenze. Die Regierung hat die Bot¬
schafter in London, Paris und Nom angewiesen, die Aufmerk¬
samkeit der Negierungen aus diese Tatst che zu lenken und um
eine Nachprüfung der Angaben zu bitten.

Der französischs Krregsnnnifter gegen die
Böcmittllrrnttg der Heeres

Paris , 15. Noo. W.e dem „Echo oe Palis " nurgeieitt wird,
beharrt Llriegsminister Lefevre aus seinem Standpunkt, daß bis
Dienstzeit vorerst »ubr kürzer als 2 Jahre sein könne. Nach
seiner Ansicht könne, ioiauge man am Rhein st- en müsse, und
andere auswärtige Verpflichtungen habe, die Heeresstürke nicht
vtrmu-.dect werden. Der KriegsMlittner werde dem M.nisterra!
eine Denkschrift unkerdrerten. Wenn er nrrt ieiner Ansicht nichi
durchdringe, glaube man, daß mit dem Abgang Lefevres zu rech¬
nen sein werde.

Italiener und Südssawen
gegen die itt-leberelksetzung der Habsburger.
Lonoo», 15. Nov. Die „MorNiNgpoft" werdet aus Santa

Margherita, daß die italienischen und die südslawischen Vertreter
sogleich nach Unterzeichnung des Vertrags ein Abkommen gegen
die Wiedereinsetzung der Habsburger beschlossen haben.

Südslawische Kundgebungen
gegen aas Ltvnonunen mit Ita »ten.

Wien, 16. Noo. Den Brauern zusorge wurde rn Belgrad
nach Protestversammlungen gegen den Vertrag von Santa Marg¬
herita der Ministerratspalast von einer mehr als tausendköpfigen
Menge angegriffen und vielfach beschädigt. Gin Zug gegen die

al.enische Gesandtschaft wurde durch Militär v.erhindert. Dabei
wurden mehrere Schüsse abgegeben und 5 Personen schwer ver¬
letzt-

D 'Annunzios Machenschaften in Fiume.
Macland, 15. Nov. Wre der „Tocr.ere Verla Sera" meldet,

verlies der gestrige Tag in Fiume in größter Ruhe. Es kam zu
keinem Zwischenfall oder zu Demonstrationen. Gestern traf in
Fiume eine Deputation der Bevölkerung von Maurana di Ab-
bazia ein, die d'Annunzio vor dem Regierungsgebäude eine So-
I.daritätslundgebung darbrachte. d'Annunzio erschien auf dem
Balkon und hielt eine Rede, in der er lebhaft gegen das Abkom¬
men von Rapallo protestierte. Ans Zara und Sebenico trafen
Nachrichten ein von Demonstrationen zu Gunsten der Vereinigung
mit Italien und gegen das Abkommen von Rapallo.

Erneute Kundgebungen in Aegypten
gegen England.

Paris , 15. Nov. Nach eurer Havas-Meldung aus Kairo
haben die Kundgebungeninfolge der Unterbrechung der Ver¬
handlungen Lord Mittlers mit der ägyptischen Delegation am
II . November wieder begonnen. Die Schulen haben den Gene¬
ralausstand beschlossen. Die Engländer wollen jetzt auf einmal
die gewährte Unabhängigkeit, die in Wirklichkiet ja nur eine ge¬
wisse innere  Handlungsfreiheit bedeutete, zurückziehen, was
die Aegypter zu neuem Widerstand veranlaßt.

Der Bölkerbundsschrvindel in Genf.
* Genf, 16. Nov. Auch der Verlauf »er heutigen Vormit¬

tagssitzung brachte Differenzen in den grundlegendenAnschau¬
ungen. Und zwar war es wiederum die französische Delegation,
die stets anderer Ansicht war, als die Mitglieder der andern
Delegationen. In der Hauptsache zeigte sich dieser Zwiespalt
in den Auffassungen in der Frage der Kommissionspräsidenten.
Es sind sechs große Kommissionen gebildet worden, denen die
einzelnen großen wirtschaftlichen und politischen Probleme zur
Behandlung übergeben werden sollen. Es wurde der Vorschlag

gemacht, daß die 6 Präsidenten dieser Kommissionen gleichzeitig
Vizepräsidenten der Versammlung sein sollten. Tittoni-
Jtalien trat als energischer Gegner dieser Auffassung auf. Man
hatte aber unwillkürlich den Eindruck, daß er diese Meinungs-
differenz nicht auf die Spitze treiben wollte, und so einigte man
sich schließlich dahin, daß die sechs Koivmissionsprüsidenten
gleichzeitig Vizepräsidenten der Versammlung sein sollten, daß
aber vom Hause sechs weitere Vizepräsidentenin geheimer
Wahl hinzugewählt werden sollten. Nicht ganz so leicht ließ
sich der Zwischenfall überbrücken, der sich in der Frage der
Oeffcntlichkeitder Kommissionsverhandlungenauftat. L7»rd
E e c i l (Südafrika), lebhaft unterstützt von Allen (Neuseeland)
und wiederum Tittoni (Italien ), trat für die Oesientlichkrtt
der Verhandlungen ein mit dem Hinweis, daß der VölkerbunS
mutig,mit den bisherigen Traditionen brechen müsse, ausgehend
von dem Grundgedanken, daß alles in größtmöglichster Oeffent-
lichkeit verhandelt werden müsse. Trotz aller Höflichkeit, die
Eecil auswandto und trotz aller Gewandtheit Tittonis konnte
man sich eines gewissen Bedauerns nicht erwehren, daß schon
diese Fragen zu so erheblichen Gegensätzen führten, wenn man
auch schließlich einem Vermittelungsvorschlag Vioiani (Frank¬

reich) zustimmte, daß die Kommissioi.everhandkungcn zwar nicht
öffentlich, sein sollten, daß aber die Protokolle der Kommis-
sicne-e-bandlnvnen baldmöglichst vEfentlicht werden sollen.

Auch Portugal beansprucht einen Teil der
deutschen Kolonien.

* Eens, 16. Nov. Der Vorsitzende der portugiesischen Dele¬
gation, Alsonso Costa, erklärte einem Vertreter des „Journal
de Gcneve" u. a., daß Portugal  eine Erweiterung des;
Völkerbundsrats durch ein Hinzukommenaller andern durch
ihrs Vergangenheit und ihre gegenwärtige Stellung besonders
geeigneten Staaten anstrebe. Daneben äußerte er in allge--
meinen Wendungen den Wunsch, daß Portugal in den die deut¬
schen Kolonien betreffenden Fragen herangezogen werde. Er
sagte u. a.: Portugal nahm ohne Eroberungsabsicht am Kriege
teil und hat kein Mandat über die benachbarten deutschen afri¬
kanischen Kolonien erhalten. Es besitzt jedoch eine besondere
Sachkenntnis und eine unbestreitbare Autorität, um in dieser
Frage eingrrifen zu können.

Die beschleunigte Erhebung des Neichsnotopsers.
Vorlage betr. eine beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers
und der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs will einen er¬
heblichen Teil der Abgabe schon in den ersten Monaten des
nächsten Jahres einzrehen. Der einzuziehende Betrag soll min¬
destens 10 Prozent der abgabepflichtigen Vermögen erreichen,
andererseits aber mindestens ein Drittel der Abgabe betragen.
Die sofortige Einziehung der Abgabe soll in zwei Raten er¬
folgen: Am 1. Februar und am 1. August 1921. Für den Rest
bleibt die Form langjähriger Tilgungsrenten, deren Beginn
auf den 1. Oktober 1922 hinausgeschoben wird. Eintretende
Härten sollen ausgeglichen werden.

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet.
Essen, i.6. scoo. S .e E,esai!i>ivrde>,uug oer ^ .̂ .tu„.enzechen

betrug nach den endgültigen Feststellungen im Oktober 8117178
Tonnen gegenüber7 801 086 Tonnen im September 1920. Är-
beitstäglich (bei 26 Arbeitstagen im Oktober und 27 im Sep¬
tember) stellt sich die Förderung auf 312199 Tonnen im Ok¬
tober (gegen 300 042 im September). Die Haldenbestände de¬

cken Eude"Oktober 122 547 Tonnen gegen 71 042 Ende Sep¬
tember. Die Zahl der Bergarbeiter hat sich von Ende September
bis Ende Oktober um 8411 vermehrt. Ende Oktober waren
519 685 Bergarbeiter beschäftigt.
Der Gesetzentwurf betreffend die Selbständigkeit

Öberjchlestens.
Berlin, 16. Nov. Ter Gesetzentwurf betreffend die Bildung

eines Landes Oberschlesien bestimmt, daß innerhalb zweier Mo¬
nate nach Uebernahme der Verwaltung durch die deutschen Be¬
hörden eine Volksabstimmung darüber stattfinden soll, ob ein
Land Oberschlesien gebildet werden soll. Dies ist im Falle der
Bejahung unverzüglich zu bilden. Zunächst ist eine oberschlest-
sche Landesversammlung zu bilden.

Berlin, 16. Nov. Der Reichsrat nahm in seiner öffentlichen
Sitzung, die heute Abend unter dem Vorsitz des Ministers Koch
stattfand, den Gesetzentwurf betreffend die Autonomie Oberschle¬
siens einstimmig an in der von den Ausschüssen beschlossenen
Fassung, die gegenüber der Regierungsvorlagenur redaktionelle
Aenderungen enthält.

M§SW md Lmd. 7
Calw, den 17.November 1920.

Dienstnachricht.
Versetzt wurde auf Ansuchen der Steuerinspektor Wid-

maier  beim Finanzamt Eßlingen zum Finanzamt Hirsau.
Das Ergebnis der Wc hl ätigkeitsoorstellung

der BürgeruLjeUschast.
Als Reinertrag der Wohttäugteitsauftuhrung des Theater¬

stücks „Großstadtluft " durch die Biirgergesellschaft konnten an
die Kaffe der Kleinkinderschule 8VV ttl abgeliesert werden.

Aus dem Bezirksrat.
Bei der letzten Bez.rksratssitzung war unter anderem folgen¬

des- Gegenstand der Beratung: Hermann Lesnhardt in Lieben¬
zell übernimmt die Gastwirtschaft zur Sonne dort. Forstwart
Johannes Mast in Liebenzell den sog. Kasfeehos dort, Witwe
Friedrike Reich in Liebenzell die teils dingliche, teils persönliche
Gastwirtschaft zum „Waldhorn" dort, Wilhelm.Jourdan in Calw
das evang. Vereinskasfee daselbst. Der Bezirksrat erteilt die ge¬
werbepolizeiliche Erlaubnis zum Bcckueb derselben. — Die
Reichsregierung hat Anordnung getroffen, daß zur Bezahlung
des Reichsnotopfers selbstgezeichnet« Schuldverschreibungen.



ScyuMvchforderungen und Schatzanweisimgen der Kriegsan¬
leihen bis 3 st. Dezember 1920 bei bestimmten Annahmestellen an

- Zahlungsstatt angenommen werden können . Als solche An¬
nahmestellen nimmt die württ . Regierung die öffentlichen Spar¬
kassen des Landes in Aussicht . Der Bezirksrat erteilt hiezu seine
Zustimmung . — Die Stadtgemeinde Licöenzell legt 3 Gesuche
-um Zuschüsse zur produktiven Erweröslosenfürsorge , die Gemeinde
Unterreichenbach desgleichen ein solches Gesuch vor , welche nach
Prüfung des Bezirksrats an das Arbeitsministerium weiterge¬
geben werden . — Zufolge Anordnung der Reichs - und Landes¬
regierung werden die Unterstützungssätze für die Erwerbslosen-
fürsorge neu geregelt . Diese Neuregelung kommt vor allem den
Erwerbslosen , welche Familien haben , zu Gute . Auf die Be¬
kanntmachung des Oberamts wird Bezug genommen . — Die Be¬
wirtschaftung der Baustoffe hat aufgehört und es wurde die Bc-
zirksbaustoffstette dementsprechend mit sofortiger Wirkung aufge¬
löst. Der Bezirksrat nimmt hievon Kenntnis . — Rechtsanwalt
Rheinwald teilt mit , datz die Klage des Betriebsverwalters Mai-
senhölder in Münsingen ' gegen den Kommunalverband kosten¬
pflichtig abgewiesen worden sei. Ebenso wurde die Klage des
Kartosfelhändlers Koppermann in Neuruppin gegen den Kommu¬
nalverband vom Landgericht Tübingen abgewiesen . — Das Be¬
zirks arbeitsamt ist mit der Verwaltung der Ortskrankenkasse bis
auf Weiteres verbunden . Der Geschäftsanfall dort hat sich ganz
erheblich gesteigert , weshalb die Ortskrankenkasse um Erhöhung
der ihr gereichten Entschädigung nachsucht . Der Bezirksrat kann
sich dieser Forderung nicht verschließen und stellt entsprechende
Anträge bei der Amtsvcrsammlung . — Der Vorsitzende bringt
zur Sprache , daß die Unterbringung des Jugendamts z. Zt . den
Gegenstand amtlicher Erwägungen bilde . Es sei damit zu rech¬
nen , daß das Jugendamt sich schon nach kurzer Zeit sehr lebhaft
entwickle, was bei der Beschaffung von Amtsräumlichkeiten vor¬
sorglich zu berücksichtigen sei. Obendrein sei damit zu rechnen,
daß die Jugendamtskanzlei von den Interessenten (Mütter von
Kindern , Pflegecltern usw .) häufig ausgesucht werde , weshalb
es dringend erwünscht wäre , dem Jugendamt einen festen Sitz
zu geben und es nicht in die Lage zu bringen ,̂ häufig die Ge¬
schäftsräume zu wechseln . Hieran spinnt sich eine lebhafte De¬
batte , in welcher sich die Bezirksratsmitglieder davon über¬
zeugten , daß die Bedenken des Vorsitzenden nicht zu verwerfen

' seien . Es wird sodann beschlossen, eine Kommission zu wählen
zweck? Lösung der aufgeworfenen Frage . — Der Bezirksrat Na¬
gold teilt mit , daß eine Kraftwagenlinie Altenstcig —Simmcrs-
feld —Zwerenberg —Martilksnioos — Berneck— Altensteig ins Le¬
ben gerufen wbrden solle und ladet zur Teilnahme an einer Ver¬
sammlung in Altensieig ein . Die fragliche Autolinie würde nur

3 Orte des Bezirks Calw unmittelbar berühren und zwar Aich-
Halden mit Oberweiter , Zwerenberg und Martinsmoos , welche
ein müßiges Vcrkehrsbedürfnis haben . Dagegen würde eine län¬
gere Wegstrecke des Bezirks Calw mit Autoverkehr belastet wer¬
den , wodurch erhebliche Aufwendungen für die Straßen nötig
würden . Das Interesse des Bezirks Calw an der Kraftwagen¬
linie ist daher ein geringes . Etwas anderes wäre es , wenn die
Linie von Martinsmoos statt nach Berneck in der Richtung nach
Oberhaugstett , Neubulach und Bahnhof Teinach evtl , bis Stadt
Calw verlaufen würde . Nach eingehender Aussprache im Ve-
zirksrat wird beschlossen, bei der Verhandlung in Altensteig sich
vertreten zu lassen , alle weitere Entschließung jedoch vorzu¬
behalten.

Maßnahmen gegen Betrrebsabbrirche
und -Stillegungen.

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Die Verord¬
nung bctr . Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und -Still¬
legungen , die vom Reichswirtschafts - und Reichsarbeitsministc-
rium ausgearbeitet wurde , und die in den nächsten Tagen veröf¬
fentlicht wird , ist der erste Niederschlag der Beratungen des
ReichSmirtschastsrats . Danach werden Inhaber und Leiter von
gewerblichen Betrieben des Verkehrsgewerbes , in denen minde¬
stens 20 Arbeiter beschäftigt werden (ausschließlich der ^Reichs-
und Staatsbetriebe ) verpflichtet , der zuständigen Demobil-
machungsbehörde Anzeige zu erstatten , ehe sie wichtige Betriebs¬
anlagen abbrechen oder stillcgen . Von der Anzeige ab läuft eine
Sperrfrist von 4 Wochen im Falle der beabsichtigten Stillegung
und von 6 Wochen im Falle des beabsichtigten Abbruchs . Im
letzteren Fall kann sie unter bestimmten Voraussetzungen nm ' ivei-
tere 3 Monate verlängert werden . Während dieser Zeit darf im
Betriebe keine Veränderung der Sach - und Rechtslage vorgenom¬
men werden , die seine ordnungsmäßige Führung beeinträchtigen
könnte.

Neues Geld.
Auf Weihnachten sollen die ersten Ein - und Zweimarkstücke

nach einem neuen Legierungsverfahren ausgeprägt werden.
Vielleicht folgen später auch Fünfmartstücke . Edelmetall kommt
bei diesen neuen Münzen nicht zur Verwendung

Ein neuer Darlehenskassenschein auch im Werte von 1
wird nächster Tckge im Verkehr erscheinen . Er unterscheidet sich
von dem alten durch die Größe und Farbe . Er ist einige Milli¬
meter kürzer , hat aber dieselbe Höhe . Auf der Vorderseite ist
die Grundfarbe ein gelbliches Grün ; die Rückseite ist bläulich.
Die Papicrstärke ist ziemlich gleich geblieben.

*

Würzbach , 17 . Nov . Bel der am Sonntag vorgenommenen
Schultheißenwahl wurde Verwaltungspraktikant Kurrle  von
Rothenberg OA . Cannstatt gewählt . Stimmberechtigt waren
270 Personen , abgestimmt haben 130 . Davon entfielen 83 Stim¬
men auf Kurrle , 44 Stimmen auf Verwaliungskandidat R :pe
und 4 Stimmen auf Verwaltungskandidat Gomringer . Ter Ge¬
wählte ist zur Zeit Assistent beim Zeugnisamt Stuttgart . Der
seitherige Schultheiß Girrbach , der schon 23 Jahre lang in der
Gemeinde tätig ist, befindet sich seit - diesen Sommer in Krank-
heitSurlaub , und wird auf 1. Januar pensioniert werden.

(ECB .) Stuttgart , 16. Nov . Wie das Städtische Nachrich¬
tenamt mitteilt , sind von den für wirtschaftlich Schwache be¬
stimmten Kartoffeln bereits 17 Waggons hier cingetrofsen.
Nach dem Gutachten der Sachverständigen , die jede einzelne
Sendung untersuchen , handelt es sich durchweg um recht schöne
Ware . Durch Verpackung mit Stroh war sie auch gegen die in
den letzten Tagen herrschende kalte Witterung sehr gut geschützt.
— In der Nacht auf Montag wurde in dem Parteibureau der
Linksunabhängigeu , Wilhelmsplatz 11, eingebroche « und laut
„Sozialdemokrat " der Kassenschrank gestohlen.

(SCB .) Giengen a . Br ., 14 . Nov . Im nahen Landshausen
wurde bei dem Ziegeleibesitzer Jäger nachts eingebrochen und
der gesamte Vorrat an Speck, Blut - und Leberwürsten , sowie
eine Partie Hemden und Leinwand im Werte von 8000
gestohlen.

(SCB .) Schrozberg , 16 . Nov . In Niederweiler drangen
Diebe in der Nacht in den Keller eines Gutsbesitzers ein und
stahlen über 1 Zentner Rauchfleisch , einige 100 Eier und ver¬
schiedene Flaschen Schnaps.

(SCB .) Neckarsulm , 13 . Nov . Maschinenmeister Fischer
fand bei Verdun im Jahre 1915 einen eisernen Behälter mit
18 000 Franken Gold und wertvollen goldenen und silbernen
Schmuckgegenständen . Er hat -ihn damals pflichtgemäß auf der
Ortskommandantur abgeliefert . Dieser Tage erhielt nun Fischer
von einer Heeresabwicklungsstelle in Preußen ganze — acht
Mark als Berge - und Finderlohn überwiesen . Die „Unterst
Volksztg ." bemerk dazu : Wahrlich , eine geradezu fürstliche Be¬
lohnung!
Für oie Schriftleitung verantw . : Otto Selimann.  Calw.
Druck und Verlag der A Ölschläger 'schen Buckidruckerei . Calw.

Neklameterl.
Freudenstadt , den 14. Nov . 1920. Hans He yd er hier,

verkaufte sein Hotel Waldheim nebst Inventar , an Robert
Hahn,  früh . Pensionsinhaber in Bad Liebenzell , um den
Preis von 20,1060 .— -1t. — Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger
in Horb a . N . -

§riedr . Oaur , vorm . r . schiler , ^ alw

Kleider- u. Kostümstoffe
Blusen- und Rockstoffe.

GeWslserössmiig«. -EmpWuiT
Um meine Räumlichkeiten auszüiiUtzen habe ich neben
meiner Schuhmacherwerkstätte  nun auch einen

Laden eröffnet
und empfehle -s

sämtliche Schuhwaren
für Herren , Damen u . Kinder zu
konkurrenzlos billigen Preisen.

Hochachtungsvoll ,

Carl Fischer, Stuttgarterstr.

Das bestellte Oellmchenmehl
Kann bei Herr » Gerbermeister Buob , Badstraße , abgeholt
werden . — Preis für den Zentner 90 Mark.

Oberamtspftege : Fechter.

Mk . 4SS «V^
tauch in mehreren Posten ) gegen gute
Sicherheit auszuleihen.

Näheres durch die Geschäftsstelle dieses Blattes.

HmikliM Heiterer, klmiieim, öettliciie 58.

veSranniMJeduns.
IVir macken sein werten Publikum Lostvo unck Hin¬
gebung bekannt , äa6 wir in ärei Wo eben  einen

NsWsM - llSIÄZU ? VSN klsa-
vrllmTa, LasSa?. kn, LsuSsa,
Lelzei», Lttkera, Lellss usw. I

veranstalten , diesem dilliZen Verkant tiaden nur
l êute öereclitiAunZ , die beim Linkaut ilire Lmkauks-
karte vorvveisen können . Linkautskarten und Kataloge
sind noeli längstens bis 8amsta ^, den 20. November im

klurllrksus Heiterer
pkMLÜSML-MstaM , ÄLSll. LS

erliältticli.

Acre Msler- und GM-3MW
für den Bezikli CM.

Am Sonntag , de» 21 . November 1920 , findet im
„Hotel Adler " (Nebenzimmer ) unsere

Geriera.Verfammlrmg
statt. Tagesordnung:

Bekanntmachungen.
Neiiansnahiiieil.
Kassenbericht.
Verschiedenes.

_Vorsitzender : Kirchhcrr

U
legen Wegzug meines bisherigen Pächters beabsichtige

ich meine Wiese » au der Steinriniie im Meßgegalt
von 8 Morgen mit 2 Scheuern neu zu vergeben.
Ich lade die Landwirte von Calw und Umgebung,

welche eigene» Viehstand haben und deshalb in der Lage
sind, ausgiebig z» düngen , zu einer Besprechung ei» bez.
Vergebung in eine Hand oder Abgabe in einzelnen Par¬
zellen. Ziisainnienkuiisl am Samstag , de» 20 . November,
nachmittags 2 Uhr , im „Schiss ".

Carl Reichert , Agenturgeschäft,
mittlere Brücke.

WMW

Solirnckv
violllos
lsterakckco >
Lartkvlcki
Nei verlrokn»

20 Zf
2 S .
so.
40  .
40  .

korke der Iliiviera 80  ,
LIlo 8 ni-lk>n «in<t ans i-c-in
oi-icut . Ibev.-iksu koi-»<!8l<9It.

New - gork heralö Company
m. I>. s.

Süjlrrirlvttvn L sirrllr . tgtüittsni -t

Neue Fahrpläne
für den Oberamlsbezirk

sinä auf cler Geschäftsstelle äieses Blattes
«las Stück zu 50 s) fg . zu haben.

Verlausen
hat sich ein schwarzer, starker

HalbhmrÄ.
Abzugcbe » gegen Beloh¬

nung bei
Gottlieb Stahl , Adler¬

wirt , Bieselsberg.

Tüchtiges , fleißiges

Ml-

für Küche »nd Haus , mit
guten Zeugnissen, sofort oder
auf 1. Dezember bei gnlein
Lohn gejucht.
Fra » Apoih . Mehltretter»

Wcilde -rstadt.

Nach Zürich, Schweiz , wird
zu baldigem Eintritt ein flei¬
ßiges . rechtschaffenes

HousMcheil
gesucht in gute Famitic . Er¬
laubnis für Einreise wird
nachqesucht. Nähere Aus¬
kunft erteilt
M . Altenburger , Kauf¬

mann , Zavelstein.

Ehrliches , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung sofort oder l . Dez.
gesu  ch t.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Kaufe  nur gute»

Rüde , oder tausche gegen
Hofhund , 60 cm hoch, Rüde,
wachsam, unbestechlich, reh¬
farbig . Angebote unter S.
S . 269and .'Geschäftsst. d B.

erhalten Sie rescii In6er
^ .Oelookläxer ^ekcn

kluckilruckerel Lslrv.

§riedr . Oaur , vorm . r . schlier , ^ alw

Mollgarne invorzügl.
Suaiität , äußerst billig.

K ...—. I. . . . . . V V " lS

S t a m m h e i m.

' Zur 5eier unserer Hochzeit
am Samstag , den 20 . Novemlier 1920,
im Gasthaus zur „Linde " in Stammheim laden

sreundlichst ein

Christian Reutter , Pforzheim,
Emilie Weimann , Siaminheim.

Kirgang 12 Uhr.
Wir bitte », dies statt jeder persön¬
lichen Einladung cntgegeiizlinehmeii.

iL . .. . ... , lM

Reisende , Händler
und Hausierer

z. verkauf von priina Frieäenssäcken gesucht,
llneppel 8 Baumgartner , Heilbronn a . N.

kette
kürl.eüer M pekkMilllition kniikt
ru ü. llllelköMenlMMeken an

Lrlcli Nskrttliokei',
moclerne ^iersusstopkerei,
stinäenstr . S?. fflgfkZMilff ISV1.

7. . .... . . 1-

Schnauzer
(Rüde ), Salz und Pfeffer,
erstklassig, 1—2jähr ., äußerst
wachsam, scharf, ohne Un¬
tugend , zu kaufen gesucht.
Otto Stikel , Kaufmann.

aus ordentlicher Familie für
einige Stunden am Tag sucht

Frau Emma Stickel,
Vadgasse.
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Zlaälgemsinäe Lalw.
Zur

Weihe äes Ehrenmals
für äie Gefallenen

finllet am

Sonntag , äen21 .November 1920 vormittags V?10 Uhr
ein

Drauer- Sottesäienst
vor äer evangelischen Staätkirche

statt , wvzu Üit gesamt « Einwohnerschaft eittgelallen wirll.
Gentriitllerat unck vereist « begeben sich um S ' , Uhr in geschkSsseNSM

8ug « vom Nathans zum Denkmal , «

SottesäiensleinteiluNg'
1. vrau «rmarsch (Stalltkapelle ).
L. Semeinllegesang : wir treten zum bsiett , (1. unll 3. Strophe ).
3. Gebet unll Lchrtftlesung Me kan Zeller ).
4. INünnerchor : Ehrenvoll ist er gefallen.
6. Gellächtnisrelle svekan Zeller ).
6. Männerchor : wir liebten uns wie Brüller.
7. Gebet unll Segen (Ltalltpfarrer Tetzkus ).
8. Semetnllegesang : llefus meine Zuversicht <1. Strophe ).
5. Nranznieller -egungen . _

Ebenso ergeht an llie NugehSrigen aller Konfessionen Einlallung zu llem

abenäs 5 Vr Uhr in äer geheizten evangel . Staätkirche
stattfinllencken

Konzert
zum Gedächtnis äer Gefallenen
Eintritt frei ; Programme finä in llen hiesigen vuchhanälungen erhältlich.

Oie Einwohnerschaft wirll gebeten , zum Sonntag

äie Gräber äes Soläatenfrieähofs zu schmücken.
Calw , llen l7 . November 1S20.

Im Namen äes Oenkmal-Nusschusses
vekan Zeller . Stalltfchuitheih Gähner . Ltalltpfarrer etzkus ..

v . «elsel
lelmlin: k. I>. lllelsei

NermiMiiM
tllr xute unä
rveckmsssixs

kimbelilellliiiir
pkorrtteim

veimlinxstrusss 18
leleion 672.

ÄW lelMnvküIllse!
MMareillttttu

Sette MiMWi 'e kör alle
Seklikttlrten.ünerkllnnt!oHll.

prompter Versand nscti ausvllrts.

vruelcsseksn sNer / ^rt
tistsrt rasest ciis Orueusrsi ctissss Glattss.

„Radikal"
mit Pa r̂oncnladung siir jeden Betrieb geeignet , auch erfolg¬
reich bei schwer zu löschenden Branden — Benzin - Type —
ist nach Gutachten von ersten Fachleuten der vollkommenste

und zuverlässigste

Handfeuerlöscher,
der sich in Ernstfällen massenhaft glänzend bewährte . —

Prospekte , Atieste kostenlos.

Wilhelm Narr,
„Radikal "-Apparate -Bauanftalt , Stuttgart.

nehmen regelmäßig
DrOetkerd EiweiKÄaÜnmg

WM Aerzllich emp,ohle « .
Verlangen Sie Gratlsprob«

und Prospekt in den Apotheke«
und Drogerien.

Salz
in la Futesücken
eingetroffen.
Preis mit Sack

SO Mk .. bet
Hermann Kurz,

Liebenzell.

Sanitätshaus
2 Langer . Dresden , Gerok-
stratze 53. Sämtliche hygie.ii.
Artikel . Verlangen Sie Pro¬
spekt tl I Für A uskünste

erbitle Riickporw.

kiüknerau § en
beseitigt rsäikal „ l » « ^« 1"
ru baden bei: Nuikstelner L
liistorvsk ^, llitiei -Oro^erle.

u , «t

Fkl,-.K
luv . ttüte lttA.
4 » s » on i «, »»4

tadellos wie ne»
kn k » ,s » - keim,>» /efspfnierttr. !i.

Elie Sie
r .nc«

kmiltii
verlange » S >e Prospekt von

Gedr . Bongus.
Deckenpsronn.

Verkaufe einen bereiis neuen

MO
m .t Keil 80 /160 .

LH. Keck,  Ernstmühl.
Schönes

(Flegel drujch), sucht einige
Zentner zu Kausen
Georg Mayer , Gärtnerei.

Sulttgariersir . 420.

1 MillierWs
trächtig, und

2 LWmschlise
verkausi wegen Ptatzmangel

Christian Wuchter,
Akübelschreinerei,

Gechingen.

Ein junger , kräsiiger

Mann
silr Schleiferei und ein

Lehrling
für Teilenhauerei,

können sofort eintreten
Gebr . Bidlingmeyer

Liebrnzell,
Feilenhauerei,Schleiferei.

6 aä ^ einach , den 16. November tS20.

Boäes - Hlnzeige.
Diefbetrübt teilen wir Verwandten , § reunden unä

Bekannten , äie schmerzliche Nachricht mit , daß mein
lieber Gatte , unser treubesorgier Vater unä Großvater

Seorg Schneiäer,
Schultheih

nach längerem , mit Geduld ertragenem Leiden , im Ulter
von 66 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauerncken Hinterbliebenen:
Die Sattin : Frau Schultheiß Schneiäer,
äie llinäer : Uicharä Schneiäer mit Frau

unä Liinä,
Heäwig , Sofie , Urthur,
Thekla unä Luise Schneiäer.

Beerdigung Donnerstag nachmittag um 2 Uhr.

KsH-Salz
ist ei ngetroffen.

In sehr gulen Papierjückcn
gepackt, Zentner 23 Vlark.

Sülz in 3llWl»elI
trifft nächster Tage ein per
Zentner 30 Mk.

Karl Schlag , Liebenzell.
Gelbbraunes , reinivollrues,

sa«t neues

Kostüm
für m.nlere Figur , sehr billig
zu verknusen.

Näheres iu der Geschäfts¬
stelle üs , Bt.

Enisach möbliertes

k Zimmer
von einem Herr » gesucht.

Zu erfragen m der Ge-
schüjlssteile des Blattes.

Bier jüngere

Hühner
verbaust

Hammann , Windhof.

WUrzbach.
Setze mein

evv . « «.ovserv
blomöitpalk u . Î Äturkeilpraktlker

SLV IILVLNrlll . 1.
8 . t> Ii i-ptst » 78 , 2 g

Lpsrialbeksndlunz äurcb NeiLIuktbädor unä
tNasssjre. ûgendiax nvse . vrinuntersuckunx

Urin i«t bsi jeller Leksnälunx milrubrinxen

Spreckroit : V̂ erkiiiAij 18  big 12  Lllir vorm., 2 bis 8
LU» luicliinittsx «. Sonntags 18  bis 12  >3br vorniittsZs.

nervösen Lesclnverllen
SN 1111 1/v 1l 2111 t1/ll 111r) jerier ^ rt leietet verlsnZs

kostemrei susttilirliclw sr/.U. Urosclibre über blervenleielen
V ^. t-Lkki » »-!« o L »« . , Lotsllamer Strasse 104 b.

.(hellbraun , lO-
fährig , vertrauter Einspänner)
uilter jeder Garanue dem
Verkauf aus.

Johannes Blatch.

Althengstett.
Eine junge

Fahr-

jrtzt dem Verkauf aus
Karl Mörk.

Zrieär. Oaur, vorm.r.§chtler, Ealw
Samtcorä unä Engl . Leäer
zu sehr ermäßigten Preisen.

MeiZersämke , 8ei8enstaffe,

wottenr und halbwollene

H Tlnsen - nn8 EoMmDo ^ e^

Velz - nnö Iatüen - ? Me^

Z Hemden̂SeinkleiderMnier-
^ rö cke.Strüm pfe,§ and sch uhe
l>> in schöner Auswahl empfiehlt

fulie 5 chirnpf.
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